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1909
Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "

für das
n . Quartal

nimmt jede Postanftalt entgegen.
Die Expedition der „Karlsruher Zeit«««".

Lmtücker Teil .
Mit Entschließung des Ministeriums des Großhcrzog -

lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
20 . März d . I . wurde Regierungsbaumeister Albert
Wolfhard bei der Geüeraldirektion der Staatseisen¬
bahnen zur Betriebswerkstätte in Basel und Regierungs¬
baumeister Friedrich Neßler bei der gleichen Behörde
zur Betriebswerkstätte in Villingen versetzt.

Mcbt - Amtlicber Teil.

Intervention .
8KL . Berlin , 22 . März .

In die deutsche Presse ist eine Darstellung gebracht wor¬
den, wonach Rußland in Berlin vorgeschlagen haben soll,
Deutschland möge in Wien dahin wirken , daß Österreich-
Ungarn auf die Forderung der Abrüstung Serbiens ver¬
zichte; diese russischen Vorschläge hätten aber in Berlin
kein Gehör gesunden . — Es scheint doch nützlich, darauf
hinzuweisen , daß solche Anregungen bei Deutschland nicht
gemacht worden sind und nach Lage der Tinge auch nicht
gemacht werden können. In der serbischen Frage lassen
sich in Wien nicht gut andere diplomatische Schritte tun ,
als von Österreich -Ungarn selbst gewünscht werden . Sonst
würde aus dem österreichisch -serbischen streit leicht ein
Zerwürfnis zwischen den Großmächten . Den heilsamen
Grundgedanken , bei einer diplomatischen Intervention zur
Sicherung des Friedens nichts ohne Wien zu unternehmen ,
haben jetzt alle Großmächte gutgeheißen . Auch bei der
letzten russischen Note lag der Fortschritt in der ausdrück¬
lichen Erklärung , Rußland sei bereit , mit Österreich-Un¬
garn und den anderen Mächten eine Verständigung zu
suchen , also nicht mit anderen Mächten ohne oder gegen
Österreich-Ungarn . Da es keine Großmacht und auch keine
Gruppe von Mächten gibt , die sich für Serbien gegen
Österreich-Ungarn , und eintretenden Falles auch gegen
Deutschland , schlagen will , so müßte sich doch zur Beseiti¬
gung der Kriegsgefahr ein europäisches Einvernehmen
Herstellen lassen. Dazu wäre es nützlich , daß die Erklärung
an Österreich-Ungarn , die die Mächte von Serbien verlan¬
gen , in Fühlung mit dem Wiener Kabinet vereinbart und
von dieseni im Voraus als hinreichend anerkannt würde .
Zwischen Wien und Paris sind die Fäden für eine solche
Verständigung niemals abgerissen , zwischen Wien und
London neuerdings wieder angeknüpft worden . Italien
ist für das serbische Problem seinem Dreibundsgenossen
näher getreten . Nimmt auch Rußland entschlossen Stel¬
lung bei den übrigen Großmächten , so wird man von der
Einigkeit Europas gegenüber dem Versuch einer Friedens¬
störung reden dürfen . Dann erst kann bei endgiltigem
Einlenken Serbiens die Kriegsgefahr als beschworen gel¬
ten .

(Telegramme .)
Oesterreich und Serbien .

Wien, 23. März. (Abgeordnetenhaus .) Vor dem
Übergang zur Tagesordnung gab gestern Ministerprädent Frei¬
herr v . Bienerth folgende Erklärung ab : Ich halte mich ver¬
pflichtet, dem Hohen Hause im gegenwärtigen Zeitpunkte ei¬
nige Mitteilungen über die auswärtige Lage nach dem
ausgenblicklichen Stande zu machen. (Lebhafter Beifall .) Wie
ich bereits in der Vorwoche mitzuteilen in der Lage war, hat
die Note , welche die serbische Regierung in Beant¬
wortung unserer unlängst in Belgrad unternommenen De¬
marche an uns gerichtet hat , unseren Erwartungen
Nicht entsprochen . Nach den bisher an uns gelangten
Nachrichten habe ich hinzuzufügen , daß die serbische Antwort
auch seitens anderer Kabinette als unbefriedigend erachtet wor¬
den ist. (Beifall .) Wir haben es unterlassen , auf die ser¬
bische Note sofort zu antworten , weil eine umgehende
Erwiderung auf dieselbe eine weitere Verschärfung der Si¬
tuation im Gefolge gehabt hätte , welche wir , soweit es von uns
abhängt , vermeiden wollen. Wenn wir auch fortfahren , die
größte Geduld an den Tag legen, so erfüllen wir doch ander¬
seits nur eine Pflicht gegen uns selbst , wenn wir aus baldig»

Beendigung des unhaltbaren Zustandes an unserer Grenze
mit allem Nachdruck hinwirken. Wir bleiben jedoch auch heute
unserer bisherigen Methode treu , indem wir Serbien die
Hand reichen , damit , wenn dieses zur Erkenntnis seinerSituation gelangt ist, es sie ergreifen kann. (Beifall .)

Belgrad , 22 . März . In der Skupschtina verwies Marko¬
witsch (jungradikal ) darauf , daß die bevorstehende Antwort der
serbischen Regierung auf die Vorstellung der Großmächte von
der größten Tragweite für die Zukunft des serbischen
Volkes sei und fordert , daß die Regierung jedesmal vor Absen¬
dung der Antworten von nun ab die Meinung der Skuptschtina
einhole.

Konstantinopel, 22 . März . Dem „Tanin " zufolge sind au¬
ßer dem bereits avisierten serbischen Kriegsmaterial laut Mel¬
dung des interimistischen Generalinspektors von Saloniki
weiter noch angekommen: 263 Kisten unchargierte Patronen ,
23 Kisten Geschützmunition und 19 Kisten leere Geschosse. Der
Schiffskapitän erklärt , das Kriegsmaterial sei erst kurz vor
Abgang des Schiffes an Bord gekommen ; er habe die serbische
Gesandtschaft daher nicht avisieren können. Der Ministerrat
beschloß , diesmal noch die Erlaubnis zur Durchfuhr
zuerteilen .

* Paris , 23 . März . Offiziös wird gemeldet , daß zum
s e r b i s ch - ö st e r r e i ch i s ch e n K o n f l i k t England ,
Rußland und Frankreich einen neuen vermittelnden Weg
für die von Serbien abzugebende Erklärung Vorschlägen
wollen , von dem man hoffe, daß er Österreich- Ungarn be¬
friedigen werde.

" Kvustantinopel , 22 . Mürz . Ter Großwes :r teilte dein
russischen Botschafter Sinowjew mit , derMinisterrat habe
die von RifaatPascha abgeschlossene St . Petersbur¬
ger Vereinbarung imPrinzip angeno m m e n.

Konstantinopel, 23 . März . Von hier verlautet , daß nach
Mitrowitza 4 Batterien und ein Bataillon Albanesen abgegan -
gen seien, um an die serbische Grenze vorgeschoben zu werden .
Die Türkei will verhüten , daß serbische Banden in
den Sandschak Novibazar einfallen oder den Weg über den
Sandschak nehmen, um in Südbosnien einzudringen .

Deutscher Werchstcrg .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 22 . März .
Oberst Wandel : Die Kommission hat 15 Stellen der Ober¬

veterinäre gestrichen . Die Militärverwaltung befürwortet je¬
doch , den Abstrich wieder rückgängig zu machen. Der Mangelan Oberveterinäre sei besonders für den Kriegsfall empfindlich.
Auf die IS Stellen könne nicht verzichtet werden.

Abg . Dröscher (kons.) Meine politischen Freunde schließen
sich dem Anträge der Militärverwaltung an .

Abg . Erzberger (Zentr . ) : Zu erwägen wäre eine Revision der
Anstellungsverhältnisse der Veterinäre . Wenn eine Erklä¬
rung abgegeben werde, daß die Ausbildungsverhältnisse der
Veterinäre dahin abgeändert würden , daß eine Hebung des
Standes zu erwarten wäre, würden wir der Wiederherstellungder Regierungsvorlage zustimmen.

Abg . Görcke-Brandenburg (natl .) : Auch ich bitte , die Revi¬
sion der Anstellungsverhältnisse der Veterinäre bald vorzu¬
nehmen.

Oberst Wandel : Die Militärverwaltung hat die Abcht , eine
Neuorganisation des Veterinäroffizierkorps durchzuführen .Die Revision hat aus Mangel an Zeit zurückgestellt werden
müssen . 1910 wird aber die Revision durchgefuhrt werden
können.

Abg . Dr . Görcke (natl .) : Diese Erklärung ist ja sehr schön,aber wir wissen doch nicht , wie sich das Reichsschatzamt dazu

Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Twele : Das Reichs¬
schatzamt ist mit der Umwandlung des Veterinäroffizierkorps
zum 1 . April 1910 einverstanden und wird die erforderlichenMittel bereitstellen.

Abg . Werner (Reformp.) tritt für die Militärbeamten und
Büchsenmacher ein.

Der Antrag Elern wird darauf angenommen und der
Abstrich fallen gelassen .

Beim Titel „Reitendes Feldjägerkorps " beantragt die Kom¬
mission die Absetzung von 1S S43 M . und den Zusatz : Das Rei¬
tende Feldjägerkorps kommt ab 1 . Oktober 1909 in Wegfall ".

Abg . Rogalla v. Bieberstein ( kons. ) beantragt die Wiederher¬
stellung der Vorlage.

Staatssekretär Freiherr von Schön: In der Kommission habe
ich ausdrücklich erklärt , daß das Auswärtige Amt des Dienstesder Feldjäger als Karriere nicht entbehren könne, wenn ich
auch zugegeben habe, daß an einzelnen Stellen eventuell an¬
dere Personen diesen Dienst versehen könnten . Verabschiedete
Offiziere hiermit zu beschäftigen , wird wegen der großen kör¬
perlichen Anstrengungen, die mit den Auslandsreisen verbun¬
den sind , nicht durchweg möglich sein. Das Feldjägerkorps be¬
steht seit mehr als ISO Jahren . Finanziell würde das Gegen¬
teil von dem Erstrebten erzielt werden, denn der Ersatz für die
Feldjäger dürfte bedeutend teurer werden.

Freiherr v. Hertling (Zentr .) Wir sind für den Antrag Bie¬
berstein.

Abg . Semmler (natl .) : Auch wir sind bereit , der Regierungs¬
vorlage zuzustimmen.

Der Antrag auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage
wird angenommen und der Titel bewilligt.

Der Titel „Bezirkskommandos" wird nach kurzen Bemerkun¬
gen Erzbergers (Zentr .) angenommen .Bei Titel „ Offiziere des Beurlaubtenstandes " bringt Dr .Pfeiffer (Zentr .) die Beschwerde vor, daß einem Alten Herrnder katholischen Verbindung „Palatia " in Heidelberg die Wcchl
zum Reserveoffizier verweigert worden sei, weil diese Verbin¬
dung die Satisfikation verweigere. Ebenso ergehe es den An¬
gehörigen des „ Wingolf".

Kriegsminister v. Einem : Ich bin überzeugt, daß, wenn die¬
ser Fall so liegt , der Bezirkskommandeur, der den Bestimmun¬
gen nicht entspricht, rektifiziert werden wird . Was an mir
liegt , wird geschehen, daß sich solche Sachen nicht wiederholen .
(Bravo ! im Zentrum .)

Bei Titel „ Stabshoboisten und Mannschaften" klagt Abg.
Zubeil (Soz . ) über die Konkurrenz, die den Zivilkapellen durchdie Militärmusik gemacht werde. Auch müßte mit dem Unfuggerbochen werden, die Truppen zur Nachtzeit mit Musik durchdie Straßen zu führen .

Abg. Höhn (Zentr .) : An dem Lohn der Mannschaften sollte
nicht gespart werden. Die Abschätzung der Flurschäden
erfolgt nicht immer in vollkommen einwandfreier Weise. Ichbitte , hierin den berechtigten Wünschen der Landwirtschaft
nachzukommen. Die vom elsatẑ lothringischen Landesausschutz
beschlossene Resolution über die Amnestie der vor 1890 fahnen¬
flüchtig gewordenen jungen Reichsländer empfehle ich der
Reichsverwaltung auf das Wärmste.

Der Titel wird darauf in der Fassung der Kommission ange¬nommen , ebenso die Resolution betr. die Feldwebelleutnantsund die Einschränkung der Privattätigkeit der Militärmusiker .
Bei dem Titel „Naturalverpflegung , Gehälter der Proviant¬amtsbeamten " führt Abg. Zubeil (Soz .) Beschwerde über die Zu¬

stände in den Kantinen des Döberitzer Truppenübungsplatzes .
Die Ware sei schlecht und teuer und die Einrichtungen schmutzigund gesundheitsgefährlich.

Beim Titel „Verwaltung der Bekleidungsämter " erklärt
Abg. Irl (Zentr .) , daß die Umänderung der Bekleidungsämter ,wie sie jetzt erfolgt, nicht den Wünschen der Handwerker ent¬
spreche . Es sei von größter Wichtigkeit , den Truppen die beste
Ausrüstung im Kriegsfälle zu geben , und das sei nur möglich,wenn nicht die Großindustrie , sondern die Handwerkerorgani¬
sationen mit den Lieferungen betraut würden.

Abg. Gans Edler Herr zu Putlitz (kons.) : Tatsächlich ist durch
Reorganisation der Bekleidungsämter eine Verteuerung ein¬
getreten . Daß den Wünschen der Handwerker nach Möglichkeit
nachgekommen werde, wollen auch wir .

Abg. Gothein (freis. Vgg . ) : Diese Reorganisation ist auf
Wunsch der Handwerker erfolgt . Die heutigen Klagen bewei¬
sen, daß man nicht zu eilig den Wünschen der Handwerker fol¬
gen soll . Verwerflich ist, daß die Handwerker in den Ämtern
immer nur ein und dieselbe Arbeit verrichten. Da werden aus
den Handwerkern Maschinen. Die Vorgesetzten haben meistens "
keine Ahnung vom Betriebe und wechseln außerdem viel zu
häufig .

Generalmajor v. Lochow : Die Ausbildung der Bekleidungs -
amtsofsiziere ist keineswegs oberflächlich . Dieselben sind lange
Jahre als Kompagniechefstätig gewesen und dann im Fabrik¬betriebe weitergebildet . Der jüngste Bekleidungsamtsvorsteher
ist 19 Jahr lang auf seinem Posten. Sie sind somit durchaus
sachverständig. Eine andere Arbeitseinteilung wird von mir
erwogen werden. Die Bekleidungsämter müssen wir für den
Mobilmachungsfall aufrecht erhalten . Dabei sind wir über
bemüht , das Handwerk weitmöglichst zu unterstützen. Auf eine
Anfrage des Abg . Irl (Zentr .) erklärt Redner weiter : Bei den
von uns bezahlten Preisen ist zu beachten , daß wir die gesamten
Mobilmachungsausgaben dabei mitbestreiten. Mehr kann man
nicht verlangen , als was von uns geleistet wird . Für 72 M.
pro Kopf liefern wir die vollständige Ausrüstung unsererArmee . (Beifall rechts.)

Abg. Dove (freis. Vgg.) : Wir sind keineswegs handwerker -
feindlich. Wir meinen nur , daß derartige kleine Mittelchen ,den Handwerkerstand zu erhalten , fehlschlagen müssen.Die Resolution auf Neuordnung des Submissionswesens wird
angenommen .

Bei Kapitel „Garnisonsverwaltung und Serviswesen " trel-
ten die Abgg . Dufner (Zentr .) und Siebenberger (kons.) für um¬
fangreichere Belegung kleinerer Ortschaften mit Garnisonenein .

Bei Kapitel „Medizmalwesen" befürwortet Abg . Arning
(natl . ) die Besserstellung der Militärärzte .

Abg. Gerstenberger (Zentr .) äußert Wünsche betr . Änderungdes Militärmedizinstudiums .
Bei Titel „ Mieten für Kasernen und für die Unteroffizier¬

schulen in Ettlingen und Wetzlar beantragt die Kommis¬
sion Wetzlar zu streichen . Einem konservativen Antrag zu-
folge wird die Regierungsvorlage wiederhergestellt.Bei Titel „ Militärturnanstalten " tritt Abg. Wieland (Südd .
Vpt .) für eifrige Förderung des Militärturnens ein . Unter un¬
geheurer Unruhe und Hurrarufen des ganzen Hauses schildertRedner daruaf das kameradschaftliche Leben in den Krieger¬vereinen . (Schallende ironische Bravorufe !)lendes ironisches Bravo !)

Nach debatteloser Erledigung einiger weiterer Kapitel wirddie Weiterberatung auf Dienstag 2 Uhr vertagt . Schluß
nach 61h Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 23 . März .

Die Beratung des M i t i t ä r e t a t s wird bei Kapitel
- Artillerie und Waffenwesen fortgesetzt.

Abg . Will - Straßburg (Ztr .) : In Straßburg sowohl
wie in Spandau sind Massenarbeiterentlassungen vorge¬
kommen . Tie Militärverwaltung sollte auch in Zeiten ,
in denen eine volle Beschäftigung ihrer Arbeiter nicht
möglich ist, diese behalten und nicht ohne Not das Heer der



Arbeitslosen vermehren . Wir wünschen , daß die Arbeiter¬
zahl auf ihrem alten Stande belassen wird . Eher könnte
die Zahl der den Werkstätten vorstehenden Beamten und
Offiziere beschränkt werden. Tie Straßburger Werstätte -
arbeiter verlangen eine Pensionskasse für sich , wie sie schon
für die Eisenbahnarbciter eingerichtet ist . Sehr zn be¬
klagen ist die Schikanierung der alten französisch sprechen¬
den Arbeiter .

Präsident Graf Stolberg : Ta ich annehme, daß es der
Wille des Hauses ist , daß der Militäretat heute er -
ledigt wird , schlage ich , wenn dies nicht anders zu er¬
reichen ist , vor , von 6—8 Uhr eine Pause eintreten zu
lassen und dann eine Abendsitzung abzuhalten .

Berlin , 22. März. Dem Reichstag ist ein Weißbuch
über das Ergebnis der in London vom 4. Dezember 1908 bis
zum 26. Februar 1909 abgehaltenen Seekriegsrechts¬
konferenz zugegangen. In der Denkschrift über die Kon¬
ferenz wird bäont , daß die 2 . Haager Friedenskon¬
ferenz die umfassende Regelung des Seekriegsrechts nur
zum Teil habe durchführen können . Insbesondere sei das wich¬
tige Prisenrecht in der Hauptsache ungeregelt geblie¬
ben . Daher sei es zu begrüßen , daß die großbritannische Re¬
gierung eine Konferenz zur Feststellung des Seekriegsrechts
in Anregung gebracht habe. Der Konferenz fei es gelungen,
fast über sämtliche Programmpunkte eine Einigung zu er¬
zielen . Der Bericht wird demnächst in einer deutschen Über¬
setzung mit einigen zusammenfassenden Bemerkungen in einem
weiteren Weißbuch vorgelegt werden .

Flottenpolitik .
(Telegramme.)

* Berlin , 23 . März. Im weiteren Verlaufe der gestrigen
Sitzung der Budgetkommission stellte Staatssekretär
v. Tir p itz fest , daß der d e u t s ch e Marineetat zweifel¬
los klarer und übersichtlicher sei als der englische. In der
Nichtangabe der Gesamtsumme für die Baukosten sei man aus
naheliegenden Gründen dem englischen Beispiel gefolgt. Für
die Instandhaltung der Schiffe werden 22 640 000 M.
gefordert , das ist 1 300 000 M . mehr als im Vorjahre . Der
Titel wird unverändert genehmigt . Darauf wird eine Re¬
solution genehmigt, den Reichskanzler zu ersuchen, eine Ver¬
billigung der Verwaltung in Erwägung zu ziehen .
Bei dem Kapitel „Schifssbauten und Armierun¬
gen " wendet sich ein Zentrumsabgeordnetergegen das Monopol
der Firma Krupp bezüglich der Panzerplattenlieferung.
Staatssekretär v . Tirpitz erwiderte : Die Marineverwaltung
habe innerhalb 7 Jahren 30 Prozent Verbilligung erreicht.
Die Angaben des Staatssekretärs über deutsche Firmen sind
vertraulich . Eine Heranziehung anderer inländischer oder
ausländischer Firmen sei erfolglos geblieben . Die Schaffung
einer staatlichen Panzcrplattcnfabrik würde drei Jahre
dauern und der Erfolg wäre fragwürdig. Dann wurde die
Sitzung abgebrochen .

* Berlin , 23 . März . Staatssekretär v . Schoen gab
namens des Reichskanzlers in der Budgetkommission des
Reichstags folgende Erklärung ab : Die englische Regie¬
rung gab zwar die Bereitwilligkeit zu einer deutsch -
englischen Verständigung über den Umfang
und die Kosten des deutschen Flottenpro
Hrammsin allgemeiner Weise zu erkennen, stellte aber
keinen dahingehenden formellen Antrag . In den Gesprä¬
chen, die über diese Frage zwischen den maßgebenden
deutschen und englischen Persönlichkeiten stattfanden , ist
niemals ein englischer Vorschlag hervorgetreten , der nach
unserer Auffassung als Basis für amtliche Verhandlun¬
gen hätte dienen können. Im Verkehr mit befreundeten
Regierungen Pflegt man es zu vermeiden, formelle An¬
träge zu stellen , deren Berücksichtigung zweifelhaft er¬
scheint . Die englische Regierung hat es wohl aus diesem
Grunde unterlassen , einen formellen Antrag an uns zu
richten und wir haben deshalb auch keine Stellung zu
einem solchen Antrag zu nehmen gehabt. Did Gründe
für diese abwartende Haltung gegenüber dem Gedan¬
ken einer allgemei neu Einschränkung der
Rll st ungen zur See sind am 10. Dezember 1908
vom Reichskanzler im Reichstage dargelegt worden . Dies
gilt selbstverständlich auch für etwaige Abmachungen un¬
ter einzelnen Mächten. Unser gesetzlich festgelegter Flot¬
tenbau ist ausschließlich nach unserem eigenenSchutz -
bedürfnis bemessen worden und stellt keine Be¬
drohung irgend einer Nation dar , wie es schon wie¬
derholt von uns betont wurde.

Vom Zentrum wurde bedauert , daß Deutschland die
Gelegenheit versäumt hat , mit England ein Arrangement
zu treffen . Der Redner der Sozialdemokratie meinte , der
Vorwurf sei nicht berechtigt, daß die deutsche Regierung
den englischen Anregungen nicht gefolgt sei . Der kon¬
servative Redner erklärte , ein Abgehen vom Flottengesetz
wäre durchaus fehlerhaft . Von einer Zweideutigkeit in
dem Verhalten unserer Regierung in der Flottenfrage
könne keine Rede sein. Der Redner der Reichspartei schloß
sich dem an . Der anscheinende Widerspruch zwischen den
Erklärungen im englischen Parlament und in der Reichs¬
tagskommission sei zu Gunsten der deutschen Auffassung
aufgeklärt . Die deutsche Regierung habe die
allein richtige Haltung eingenommen , indem
sie zu verstehen gab, daß sie am Flottengesetz fest -
halte . Der Zentrumsredner verwahrte sich dagegen,
daß seine Partei vom Flottengesetz abgehen wolle. Der
nationalliberale Redner erklärte , seine Partei halte am
Flottengesetz und seinem planmäßigen Ausbau fest.
EineVerständigung mit England allei 'n
habe gar keinen Sinn . Eine solche könne nur i n -
ternationaler Natur sein . Die süddeutsche Volks¬
partei wünscht gleichfalls keine Änderung des Flottenge¬
setzes. Die wirtschaftliche Vereinigung hält den Zeit¬
punkt zu einer Verständigung über Abrüstung noch nicht
für gekommen . Die freisinnige Volkspartei ist durch die

Erklärungen des Staatssekretärs formell und materiell
befriedigt . Am Flottengesetz sei sestzuhalten. Es liege
keine Veranlassung vor , sich an der unverständlichen Auf¬
regung in England zu beteiligen .

Nach den Darlegungen der einzelnen Parteien gab
Staatssekretär v . Schoen der Freude Ausdruck, daß
die gesamte Kommission die Hoffnung hege , daß sich die
englisch - deutschen Beziehung en unbeirrt
durch die gelegentliche Erregung über den Flotten -
ausbau in England in freundschaftlichem Sinne wei¬
ter entwickele , ein Wunsch , welcher im ganzen deutschen
Volke besteht . (Mehrfache Bravorufe ) .

Die Budgetkommission bewilligte daraus die für
Schiffsbauten vorgesehenen Schlußraten , für den Bau
von sechs neuen Linienschiffen und kleinen
Kreuzern im Betrage von 26,5 Mill . , und die Neuforde
rung für die Torpedobootflottille und Armierungen .

Der Etat des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei wurde unverändert bewilligt .
Auf eine Anfrage teilte der Unterstaatssekretär
Twele mit , daß ein Gesetzentwurf über die Heranzie¬
hung der staatlichen Betriebe zur Gemeinde st euer
vorbereitet fei , infolge der Aufhebung des Oktroi aber
vor 1 . April 1910 nicht in Kraft treten könne . Ter außer -
odentliche Etat von 24 944 045 M . wird abzüglich 87 500
M . genehmigt , desgleichen der um 670 000 M . höher an-
gesetzte Einnahmeetat . Damit ist der Marineetat
beendigt . Morgen Etat für Kiautschou und Eisen¬
bahnetat .

* London, 22 . März. (Unterhaus . ) George Faber richtete
im Unterhaus an Premierminister Asquith die Frage, ob er
im Hinblick auf die jüngst vom deutschen Staatssekretär der
Marine , v . TirpiH , abgegebene Erklärung, daß der deutschen
Regierung von der englischen Regierung kein Vorschlag bezüg¬
lich der Flottenabrüstung gemacht worden sei, eine Erklärung
darüber geben könne , was zwischen den beiden Regierungen be¬
züglich der beiderseitigen Herabsetzung der Marineausgaben
borgegangen sei . Auch andere Mitglieder des Hauses, konser¬
vative wie liberale, richteten Fragen gleichen Inhalts an den
Premierminister , der alle Fragen wie folgt beantwor¬
tete : Ich muß auf die Erklärung verweisen, die ich am letzten
Dienstag in diesem Hause abgab und die die genauen Tat¬
sachen darlegt, an denenfich in jeder Hincht festhalte . Die An¬
gelegenheit war im vergangenen Jahre mehr denn einmal Ge¬
genstand eines nicht formellen Gedankenaustausches zwischen
den beiden Regierungen und zwar unsererseits in der Absicht ,
um uns zu vergewissern , ob irgendwelche Vorschläge der Art,
wie sie in den an mich gerichteten Fragen bezeichnet werden ,
in Erwägung gezogen werden würden . Asquith schloß : „Wir
haben keinerlei Vorschläge gemacht, weil man uns zu verstehen
gab , das deutsche Flottenprogramm sei gesetzlich festgelegt und
in keiner Weise von demjenigen Großbritanniens abhängig .
Soviel ich weiß, liegt ein authentischer Bericht über die Be¬
merkungen , die Staatssekretär v . Tirpitz in der Budgetkom¬
mission des Reichstages gemacht haben soll, nicht vor , doch
wird , wie ich aus den deutschen Zeitungen entnehme , der deut¬
sche Staatssekretär des Auswärtigen alsbald Gelegenheit wahr¬
nehmen , über die Sachlage Mitteilungen zu machen. Ich zweifle
nicht, daß über seine Erklärungen ein vollständiger Bericht
erstattet werden wird, und ich behalte mir jeden weiteren
Kommentar vor , bis wir diesen Bericht vor uns haben .

Hierauf richtete Mackarneß an Asquith die Anfrage, ob zu
irgend einer Zeit der britischen Regierung im Herbste vorigen
Jahre die Mitteilung zugegangen sei , daß im deutschen Flot¬
tenprogramm der Bau von vier Schiffen beschleunigt werden
soll, eine freundschaftliche Nachfrage irgend welcher Art an die
deutsche Regierung gerichtet worden sei , um sich über die Aus¬
dehnung und den Zweck dieser Beschleunigung zu vergewissern .

Premierminister Asquith erwiderte, daß der Staatssekre¬
tär des Auswärtigen , Sir Edward Grey, alsbald die Gelegen¬
heit ergreifen werde , eine Erklärung abzugeben , die diesen und
andere Gegenstände umfassen werde , welche so befriedigender
als durch Frage und Antwort klargestellt werden könnten . Das
Tadelsvotum, das von der Opposition eingebracht werden solle ,
werde dem Staatssekretär Gelegenheit geben , seine Erklärungen
zu machen .

Lord Lonsdale fragt an, ob die Regierung im letzten Juli
gewußt habe , daß die Firma Krupp eine große Anleihe ausge¬
nommen habe zum Zweck der Erweiterung ihrer Werke infolge
der Aufträge, welche ihr die deutsche Regierung gegeben habe,
um ihr Schiffbauprogramm zu beschleunigen .

Mac Kenna erwiderte: Die Vergrößerung in den Kruppschen
Werken und die zu ihrer DurchführungaufgenommenenMittel
seien bei der Admiralität schon vor dem genannten Datum
sehr wohl bekannt gewesen ; es sei teilweise infolge des Umstandes
geschehen, daß für die Erbauung eines Linienschiffes in Deutsch¬
land die nötige Zeit um neun Monate sich verringert habe . Die
in Frage stehende Erweiterung habe zweifellos vorher ange¬
zeigt, daß der Schiffsbau beschleunigt und die individuellen
Schiffsthpen ausgestaltet werden würden, und daß die zahl¬
reichen Verzögerungen, die früher stattgefunden hatten, ver¬
schwinden würden. Zu gleicher Zeit brauchte dies jedoch kei¬
neswegs anzuzeigen, daß von Seiten der deutschen Regierung
die Absicht bestände , auch die Fristen für den Beginn der nach
dem Flottengesetz genehmigten Schiffe früher zu legen.

Sodann wurde die Debatte über die Festsetzung der Effektiv¬
stärke der Flotte auf 128 000 Mann ausgenommen.

Dilke erklärte , er sehe keinen Grund zur Beunruhigung.
Seitdem das Haus zuletzt über die Flotte debattiert habe , sei
keine neue Tatsache vorgekommen , die teilweise die Regierung,
hauptsächlich aber die Opposition vorausgesetzt habe . Das Land
sei beunruhigt und es würde nicht schaden, auf die Gründe
hinzuweisen, um nicht dem Schrecken zu verfallen, der der
Würde und den Interessen der Flotte entgegengesetzt sei . ES
sei eine unwürdige Panik . Sicherlich könne England
ohne jede Panik handeln zu einer Zeit , wo es ein größeres mari¬
times Übergewicht habe denn je . Es existiere keine außerge¬
wöhnliche neue Erfindung, die England nicht berücksichtige. As¬
quith, so fuhr Dilke fort, habe erklärt , daß die Regierung die
sehr deutliche Erklärung besäße , nach welcher es nicht in der Ab¬
sich der deutschen Regierung liege, ihr Bauprogramm zu be¬
schleunigen . Er weise die Annahme zurück , daß eine Erklärung
von dieser Art nicht durchgeführt werden würde .

Der Postbeamtenausstand in Frankreich.
(Telegramme.)

Paris , 22 . März. In derDeputiertenkammer führte
Minister Barthou aus : Der Staat als Arbeitgeber wollte mit
dem Empfang der Abordnung der Postbeamten den Industriel¬
len ein gutes Beispiel geben und hofft, daß die Wied erst
aufnahme der Arbeit allgemein sein wird. Einige

Deputierte beantragten einfache Tagesordnung. Diese wurde
von Barthou abgelehnt,,der die Vertrauensfrage
stellte. Die einfache Tagesordnung wurde mit 319 gegen 240
Stimmen verworfen. Hierauf nahm die Kammer mit 344
gegen 138 Stimmen eine von Delpierre eingebrachte
und von der Regierung gebilligte Tagesordnung an.

Paris , 23 . März. Von 5000 ausständigen Postbeamten ist
gestern erklärt worden , daß es unmöglich sei , die Arbeit unter
den von der Regierung gestellten Bedingungen wieder aufzu¬
nehmen . Im Haupttelegraphenamt und in verschiedenen Te-
legraphenämtern hat gestern vormittag die Zahl der arbeiten¬
den Beamten zugenommen. Dem Vernehmen nach sind 25V
Linien in Unordnung, weil für deren Instandhaltung nicht ge¬
sorgt ist.

* Brüssel , 23 . März. Aus verschiedenen Städten Frank¬
reichs über die Ausstandsbewegunghier eingegangene Meldun¬
gen besagen : In Nizza ist der Streik so gut wie beendigt .
In Marseille haben die Telegraphen- und Telephon¬
beamten beschlossen , die Arbeit erst dann wieder aufzunehmen,
wenn Genugtuung geschaffen ist. In Lyon sind die Ausstän¬
digen entschlossen, den Streik bis aufs äußerste fortzusetzen .
In Rouen und Dieppe faßten die Arbeiter der Telegra-
hpen - und Telcphonlinien den Beschluß , die Arbeit heute wie¬
der aufzunehmen.

* Paris , 23 . März . Tie Post- und Telegraphenbeam -
ten beschlossen, die Veröffentlichung der Reden Clemen -
ccaus und Barthous abzuwarten , und dann eine Entschei¬
dung über Fortsetzung oder Beendigung des Streiks zu
treffen . Wie mehrere Komiteemitglieder , die der gestri¬
gen Kammerdebatte über die Interpellation Rouanets an¬
wohnten , nämlich behaupteten , bestehen zwischen den Er¬
klärungen , die beide Minister dem Streikkomitee mach¬
ten , und jenen auf der Kammertribüne Widersprüche. Die
republikanische Vereinigung des Senats ist der Überzeu¬
gung , daß die Regierung darauf besteht , dem Streik ein
baldiges Ende zu machen . Es wird für wünschenswert
erachtet, die Angelegenheit auch imSenatzu erörtern .
Der Ministerpräsident erklärte sich einer Abordnung der
Vereinigung gegenüber bereit , übermorgen eine bezüg¬
liche Anfrage zu beantworten . Von der Handelskammer
in Paris und von verschiedenen Handelskammern in der
Provinz wurden Postbureaus errichtet, die ausschließlich
Geschäftsbriefe befördern . Die Kaufleute und Gewerbe¬
treibenden des ersten Pariser Bezirks erklärten gestern
abend in einer starkbesuchten Versammlung , daß sie,
wenn der Streik nicht in kürzester Zeit aufhöre , sich genö¬
tigt sehen würden , die Zahlung der Steuern zu verwei¬
gern.

* Paris , 23 . März . Die Post - und Telegraphenbeamten
haben in einer Vormittags abgehaltenen Versammlung ,
die von 6000 Personen besucht war , mit ungefähr 6700
Stimmen beschlossen, die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen .

Marokko .
(Telegramme.)

* Tanger , 23 . März . Wie aus Fez berichtet wird ,
wurde die spanische Mission mit dem üblichen
Zeremoniell vom Sultan empfangen . Der Ge¬
sandte Merry del Val erklärte bei Überreichung sei¬
nes Beglaubigungsschreibens , sein König wünsche leb¬
haft , die traditionellen Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern fortzusetzen und in Bestätigung der Algesiras -
akte die beide Nationen berührenden Fragen zu regeln .
Der Sultan begrüßte die Mission und erklärte sich bereit ,
alle die beiden Länder betreffenden und von den Mächten
beschlossenen Fragen zu prüfen . Der Sultan schloß mit
Wünschen für den spanischen König .

* Madrid , 23 . März . In Beantwortung der Interpel¬
lation Villa Nuevas betr . die spanische Ma¬
rokkopolitik wies der Mini st er des Äußern
auf die vielen Unrichtigkeiten in den Behauptungen Nue¬
vas hin und verteidigte die Politik der Regierung in Ma¬
rokko. Er erklärte sich bereit zur Beantwortung einer
neuen Interpellation betr . die Mission des Gesandten
Merry del VaI , bat aber , sich in der Formulierung
Reserve aufzuerelgen . Es sei zu bedauern , daß kürzlich ,
als es sich um die durch eingegangene Verpflichtungen be¬
dingte und im Einverständnis mit dem Schwesternlande
erfolgte Mission handelte , Schwierigkeiten erhoben wor¬
den sind , die geeignet waren , die Regierung und den
Staat zu schädigen .

Grossberzogtum Waden .
* Karlsruhe, 23. März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Legationsrats Or . Seyb und
des Ministers Freiherrn von Marschall . Hierauf melde¬
ten sich folgende Offiziere : Major Schneider , Bataillons¬
kommandeur im Infanterieregiment Markgraf Ludwig -
Wilhelm (3. Badischen) Nr . 111 , bisher aggregiert dem
Infanterieregiment von Lützow (1. Rheinischen) Nr . 25 ,
Hauptmann Ritgen , Kompagniechef im elfteren Regiment ,
bisher im 9 . Lothringischen Infanterieregiment Nr . 173 ,
Hauptmann Claaßen , Kompagniechef im Infanterieregi¬
ment von Lützow (1 . Rheinischen) Nr . 25, bisher im In¬
fanterieregiment von der Marwitz (8 . Pommerschen) Nr .
61 , Hauptmann Langemak vom gleichen Regiment , bis¬
her im Füsilierregiment von Gersdorff (Kurhessischen )
Nr . 80 , Oberleutnant Stilgebauer von der Unteroffizier¬
schule in Treptow , bisher im Infanterieregiment von
Lützow (1 . Rheinischen) Nr . 25 und Leutnant Stichert



vom Infanterieregiment Bremen ( 1 . Hanseatischen ) Nr .
75 , bisher an der Unteroffizierschule in Ettlingen .

Nachmittags nahm Leine Königliche Hoheit den Bor¬
trag des Geheimerats vr . Freiherrn von Babo entgegen .

* (Liederabend Tillh Koenen .) Tillh Koeneu , die zu den
gefeiertsten Vertreterinnen des Konzertgesangs gehört , erfreute
gestern wieder mit ihrer reifen Kunst die zu ihrem Liederabend
in großer Zahl erschienenen Zuhörer . Was Tillh Koenen als
Konzertsängerin auszeichnet, ist zunächst ihr selten schönes ,
breit flutendes und durch Wärme und Weichheit bestechendes
Organ . Dann die demselben ebenbürtige technische Durchbil¬
dung , die ebenso sehr durch die kunstvolle Behandlung und An¬
wendung der verschiedenenStimmregister , durch eine auf vollen¬
deter Atemtechnik beruhende Phrasierung und Dynamik und
die stets untadelige Reinheit der Intonation imponiert . Zu
diesen mehr äußeren Eigenschaften gesellt sich eine Kunst des
Vortrags , die sich all der genannten Vorzüge bedient und sie
jeweils in den Dienst des zu interpretierenden Lieds stellt. Das
bedeutende Darstellungsvermögen der Künstlerin , das auch feine
Intimitäten in den einzelnen Liedern nicht übersieht , ermög¬
licht es, daß ihr Gesänge verschiedenster Stilarten und eben¬
solchen Inhalts in gleich trefflicher Ausführung gelingen , und
daß jedes der von ihr gesungenen Lieder als ein kleines oder
größeres , vollkommen abgeschlossenes und abgerundetes Kunst¬
werk erscheint. Den stärksten Eindruck hinterließ Tillh Koenen
auch gestern wieder mit Schubertscher und Richard Straußscher
Lyrik. Mit der ihr zu Gebote stehenden Tiefe der Empfindung
und der durch mustergültige Deklamation noch gesteigerten Ge¬
walt des Ausdrucks zwingt sie die Hörer willenlos in ihren
Bann . Schuberts „Dem Unendlichen" sang sie mit dem ganzen
Aufgebot ihres strahlenden Organs , ergreifend und in jeder Be¬
ziehung vollendet den „Wegweiser" und „Erlkönig "

; auch die vier
vornehmen Lieder von R . Strauß erzielten starken Eindruck.
Vervollständigt wurde das Programm durch eine Anzahl Ge¬
sänge holländischer Autoren . Cornelie van Oosterzee und Ber -
Nard Zweers waren mit ernsten und gehaltvollen Liedern ver¬
treten und von Kath. v. Rennes hatte die Konzertgeberin ei¬
nige der gefälligen Kinderlieber ausgenommen , die in der rei¬
zenden Aufführung die Meisterschaft der Konzertgeberin auch
aus diesem Gebiete offenbarte . Tillh Koenen, von dem Piani¬
sten B. Tabbernal geschmackvoll begleitet , wurde sehr ge¬
feiert und mußte sich zu mehreren Zugaben verstehen.

* (Ärztinnen im städtischen Dienst .) Im Bericht über die
jüngste Stadtratsfitzung ist u . a . auch mitgeteilt worden , daßder Stadtrat die Stelle eines Assistenzarztes im städtischen
Krankenhause der Medizinalpraktikantin Alice Leiter übertra¬
gen habe. Mit Bezug hierauf wurde von verschiedenen Seiten
geäußert , daß durch diesen Beschluß des Stadtrats zum ersten¬mal ein Ärztin in städtischen Diensten Anstellung gefunden
habe . Das ist aber , wie uns mitgeteilt wird , nicht richtig . Be¬
reits im Jahre 1907 war im städtischen Krankenhaus hier Fräu¬lein Dr . Anna Mayer als Assistenzärztin beschäftigt und im
Jahre 1908 die Medizinalpraktikantin Fräulein Krayca . So¬
mit ist Fräulein Leiter nicht die erste , sondern die dritte Ärztinim Dienste des städtischen Krankenhauses .

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern abend nach 9 Uhrwurde einem 22 Jahre alten Studenten aus Mannheim —
hier wohnhaft — als er auf einen in voller Fahrt befindlichen
elektrischen Straßenbahnwagen , Straßenkreuzung Karl - und
Sophienstraße , aufspringen wollte, dabei aber ausrutschte und
zu Fall kam , der rechte Fuß oberhalb dem Knöchel abge¬
fahren . Der Verunglückte wurde , nachdem Bezirksarzt Dr .Eberle die erste Hilfe geleistet hatte , auf dessen Anordnungins alte Vinzentiushaus gebracht. — Hinter einem unver¬
schlossenen Glasabschlutz in der Kreuzstraße stahl ein unbe¬
kannter 21 Jahre alter mittelgroßer Bettler einen schwarzen
Überzieher im Werte von 60 M . — Ein 40 Jahre alter stellen-
und arbeitsloser Möbelpacker aus Achern wurde wegen Haus¬
friedensbruch u . Sachbeschädigung vorläufig festgenom¬men . Ebenso ein 20 Jahre alter Taglöhner aus der Südstadt ,weil er seinen Vater und Bruder mit Totstechen bedrohte.

LL -k-Itl -u -I^ . (Schneebeobachtungen.) In der verflossenen
Woche sind die Schneehöhen auf den Bergen noch weiter ange¬
wachsen , nur gegen Schluß sind sie stellenweise wieder etwas
zurückgegangen. Am Morgen des 20 . März (Samstag ) sind
gelegen in Furtwangen SO, in Stetten a . k. M . 4 , in Zollhaus18 . beim Feldberger Hof 208 , in Titisee 70, in Bonndorf 33 ,in Höcheschwand 78, in Bernau 80 , in Gersbach SO , in Todt¬
nauberg 118, in Heubronn 86 , in St . Märgen 86 , in Triberg39 , in Kniebis 72, in Herrenwies 38 , in Kaltenbronn 80 und
in Strümpfelbrunn 8 cm.

8 . Mannheim , 21 . März . Fünf Tage hat die Redeschlachtim Bürgerausschuß anläßlich der Bertung des st ä d t i -
scheu Voranschlags wieder gedauert . Am Samstagabend um 8 Uhr kam es zur Abstimmung über den Schlußan¬
trag . Es bleibt bei einem Umlagefuß von 32 Pf . ( i.V . 30 Pf . ) . Das war allerdings nur möglich durch die Ableh¬
nung sämtlicher Resolutionen , die vom Kollegium im Laufeder Beratungen angenommen wurden . Genehmigt wurde vom
Stadtrat nur eine Resolution , die von den Blockparteien ein¬
gebracht worden war und für den neuesten Zweig sozialer
Schulfürsorge , die Schulspeisung , 10 000 M . statt 5000 M . be¬
antragte . Da man mit einem Mehrertrag von 32 800 M.
burch die abgelehnte Erhöhung der Hundesteuer gerechnet
hatte , mußten zur Herstellung des Gleichgewichts im Budget
der Handelsvorschule 8605 M . entzogen, dem Reservefonds der
Schätzungsgebühren 10 159 M . entnommen und der Betrag von
22 036 M . von der Kreisumlage (ein Zehntel Pfennig weniger )
abgzogen werden. Am letzten Beratungstage entstand noch
eine kurze T h e a t e r d e b a t t e , die sich aber nur auf einige
Wünsche beschränkte . Auf die Tätigkeit des Intendanten und
seine Befähigung als Bühnenleiter wurde nicht mehr einge-
gangen. Man hatte sich darüber zur Genüge bei der kürzlichen
Gehaltserhöhung unterhalten . Mit großer Genugtuung wurde
die Mitteilung des Oberbürgermeisters ausgenommen , daß
Mannheim eine Luftschiff st ation erhalten soll .
Der deutsche Luftflottenverein ist bereits in Unter¬
handlungen mit der Stadtverwaltung wegen Überlastung eines
Platzes zur Errichtung einer Luftschiffhalle eingetreten . Die
Reichsbehörde und Graf Zeppelin stehen dem Plane sympa¬
thisch gegenüber. — Ein Kinderhilfstag , der am Frei¬
tag veranstaltet wurde , hat nach der vorläufigen Abrechnung
9—10 000 M . ergeben.

o .-c . Durlach , 22 . März . Der diesjährige Voranschlag
bezifert sich in Einnahme auf 372 475 M ., in Ausgabe auf621578 M ., so daß der ungedeckte Aufwand 249113 M . be¬
trägt . Die Bürgerausschußauflage beläuft si chauf 14 805 M.
und die durch Umlage aufzubringende Summe auf 234 308 M.
Der Umlagefuß ist auf 30 Pf . für Liegenschafts - und Be-
triebsvermögnssteuerwerte , auf 10 Pf . für Kapitalvermögens¬
steuerwerte und auf 1 .80 M . für die Einkommensteueran¬
schläge festgesetzt . Die gesamten Steuerkapitalien betragen
69 786 350 M . Es ist eine Zunahme von rund 3,8 Millionen
zu verzeichnen.

ch Vom Oberland , 21 . März. Der lange anhaltende Winter
und die beträchtlichen Schneemafsen haben auf den Wildstand
einen nachteiligen Einfluß ausgeübt . Ganz besonders ist es
der außerordentlich starke Schneefall in diesem Monat , der

dem Wild geschadet hat . Durch die lange Dauer von
Kälte und infolge von Mangel an Nahrung entkräftet , besitzt
das Wild im Nachwinter nicht mehr den erforderlichen Wider¬
stand und die Kraft , den tiefen Schnee wegzuscharren , um das
nötige Futter zu erreichen. Die strenge andauernde Kälte
hat dem Hasenbestande erheblichen Eintrag gebracht, was die
Tatsache beweist , daß bereits junge Häschen erfroren aufge¬
funden worden sind . Wenn der Lenz nicht bald Einkehr hält, ,
dürfte ein schlechtes Hasenjahr zu erwarten sein.

* Kleine Nachrichten aus Baden . In verwegener Weise sind
in der Nacht auf Montag zwei Häftlinge aus dem Mann¬
heimer Kreisgefängnis ausgebrochen. Sie gelangten auf noch
nicht festgestellte Weise aufs Dach und liehen sich mit Hilfe
von Leinentüchern am Blitzableiter auf das anstoßende Anwe¬
sen herab, von wo aus sie den Boden erreichten . Wie das „M.
Tagbl .

" hört , handelt es (sich um die beiden Falschmünzer Phi¬
lipp Brunner , Bürstenniacher, und Jakob Spanier , Schlosser,
bei 32 Jahre alt , die in der letzten Schwurgerichtsperiode zu
3 Jahren und 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt wan¬
den sind . — Gegen säumige Unternehmer wurden von seiten der
allgemeinen Ortskrankenkasse in Freiburg in einem Monat nicht
weniger wie 180 Pfändungen beantragt . — In Bürchau
(Kreis Schopfheim) brannte das Anwesen des Altbürger¬
meisters nieder . Man vermutet Brandstiftung . — Am Sams¬
tag fand in Schopfheim Bürgermeisterwahl statt . Von 66 ab¬
gegebenen Stimmen erhielt Herr Franz Heeg , zurzeit Bür¬
germeister in Neckargmünd , 58, sein Gegenkandidat , der Sohn
des Gemeinderats Eduard Herbster, 8 Stimmen . Abgestimmt
haben alle Wahlberechtigten. — Der abnorm niedrige Was -
seist and des Sees wurde Freitag abend gegen 6 Uhr
dem mit einigen hundert Italienern von Bregenz nach Kon¬
stanz kommenden österreichischen Dampfer „ Maria Theresia "
verhängnisvoll . Dicht vor dem Konstanzer Hafen fuhr das
Schiff , das etwa zuweit nordwärts ausgebogen war , auf
den Grund . Ein zweiter , kurz zuvor in Konstanz eingelau¬
fener österreichischer Dampfer , der gleichfalls Italiener gebracht
hatte , kam Nach deren Ausschiffung dem festgefahrenen zur
Hilfe , nahm die Passagiere der „Maria Theresia " an Bord und
brachte sie in den Hasen. So erleichtert , kam die „Maria The¬
resia" selbst wieder los.

** Nachweisung über den Stand der Maul - und Klauenseuche
am 15. März 1909.

Elsaß - Lothringen . Kreis : Straßburg 1 Gemeinde , 5 Ge¬
höfte.

** In der Gemeinde We ttenheim , Kreis Bensheim
(Hessen) istdieMaul - undKlauenseuche ausgebrochen .

Weuesse McrcHvichten unö °
Aekeqi7crrnme

* Berlin , 23 . März . Seine Majestät der Kaiser sprach
heute vormittag beim Reichskanzler vor .

* Oldenburg , 23 . März . Auf Anraten der behandelnden
Arzte wird Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Ol¬
denburg vom Sanatorium Bellevue bei Konstanz nach dem
Sanatorium Hohemark bei Oberursel (Taunus ) über¬
siedeln .

* Stuttgart , 28 . März . Die Regierung hat der Zweiten
Kammer , welche heute wieder zusammengetreten ist,
eine Denkschrift über die Frage der Verstaatlichung der
Gymnasien , Realgymnasien und Realschulen
vorgelegt. Es handelt sich dabei um 182 Anstalten . Die Regie¬
rung erklärt in der Denkschrift , daß sie sich zu der bisher von
keinem größeren deutschen Staate versuchten Übernahme der
ganzen Unterhaltungskosten auf die Staatskasse nicht entschlie¬
ßen könne und behält sich vor, zu geeigneter Zeit für eine ander¬
weitige gesetzliche Regelung des höheren Schulwesens Vorschläge
zu machen .

* Wien , 23 . März . Das Abgeordnetenhaus
hat die E i s e n b a h n v e r st a a t l i ch n n g s v o r l a g e
auch in der Spezialberatung angeno m m e n .

* Rom, 28 . März . Der Vatikan sprach gegen den Depu¬
tierten Abt Bl u r r i die Exkommunikation aus .

* St . Petersburg , 28 . März . Eine im Handelsministerium
tagende Konferenz betreffend die K ü st e n s ch i f f a h r t in
den Gewässern des fernen Ostens , hat sich für die Ab¬
schaffung der T a m p f e r k ü st e n s ch i f f a h r t unter
ausländischer Flagge vom 4 . Oktober 1909 ab aus¬
gesprochen . Ter Gencralgouvcrneur des Amurgebietes soll
das Recht erhalten , bis 4 . Oktober 1909 einigen ausländischen
Dampfern in Ausnahmcfällen einzelne Reisen zu gestatten .
Auch soll er während des genannten Zeitraumes berechtigt sein,
die Segelschiffahrt auf einer gewissen Strecke zuzulasscn und
von allen Schiffen besondere A bg a b e n zu verlangen .

* Washington, 23 . März . Im Repräsentantenhaus eröffnet «
gestern der Deputierte Payne die Debatte über die Tarifre¬
form und sagte : Ein Land , das Amerika nicht die gleiche Ge¬
legenheit wie irgend einem anderen Lande einräume , müsse den
Maximaltarif zahlen. England habe den Minimaltarif zu ge¬
nießen . Es sei absolut sicher, daß alle Großmächte die Gelegen -
hei wahrnehmen werden, um sich die gleichen Vorteile wie Eng¬
land zu sichern . Die Erhöhung des Postkartenzolls auf 25
Cent pro Pfund sei erfolgt, um den amerikanischen Lithographen
den Wettbewerb gegenüber den deutschen zu erleichtern . Die
bedeutende Erhöhung des Zolls auf Glacehandschuhe werde die
amerikanische Industrie fördern.

* Teheran , 23 . März . Gestern wurde eine sehr ernst
gehaltene Note des englischen und russischen Gesandten
überreicht, in der gegen die barbarische Kriegs¬
führung Razim Khans protestiert und sofortige Be¬
fehle des Schahs gegen das Verfahren Razims gefordert
werden , der wehrlose Dörfer plündern lasse.

WerfchieHerrss .
München, 18 . März . Die Pensionsanstalt deut¬

scher Journalisten und Schriftsteller veröffent¬
licht einen Auszug aus dem Geschäftsbericht für das Jahr
1908 , in dem die Erfolge des verflossenen Jahres ziffernmäßig
niedergelegt sind . Es wurden vereinnahmt an Mitgliederbei¬
trägen und Eintrittsgeldern M . 112 000 , an Zinsen M . 64 000
und an außerordentlichen Einnahmen M . 29 000 , somit ist
eine Gesamteinnahme von M . 205000 zu verzeichnen.
An Pensionen und Zuschüssen wurden M . 28 000 zur Auszah¬
lung gebracht. Das Geschäftsjahr 1908 schließt nach satzungs¬
gemäßer Überweisung an die Prämienreserve , den Reserve¬
fonds , die Zuschußfonds und den Stiftungsfonds mit einem
Überschüsse von M. 22 400 . Nach den Ausweisen der Bilanz
beziffert sich die Prämienreserve auf M . 1123 000 , die sonsti¬
gen Reserven und Rücklagen betragen M . 420 900 . Der Prä¬

mienreserve , die die Gesamtheit derjenigen Mittel umfaßt , die
zur Deckung der feststehenden rechnerischen Verpflichtungen
notwendig sind , stehen somit 47 Proz . an Reserven und sonsti¬
gen Rücklagen gegenüber. Das Gesamtvermögen be¬
trägt zureit M. 1 700 OM. Der Auszug, der in gedrängterForm einen Überblick über die so erfreuliche Entwicklung der
Anstalt bietet , ist kostenlos durch die Geschäftsstelle — Mün¬
chen, Max Josephstraße 1 — zu beziehen .

Paris , 23 . März . In der gestrigen Kammersitzung hieltPräsident Brisson dem Deputierten Farjon . dessen Tod
telegraphisch gemeldet worden Ward einen warmen Nachruf.
Wenige Stunden später traf die Nachricht ein, daß nicht der
Deputierte Farjon sondern sein 92jähriger Vater gestorben sei .Der Irrtum sei durch ein verstümmeltes Telegramm verschul¬det worden, wie sie infolge des Telegraphistenstreiks überaus
häufig Vorkommen .

Rom, 23 . März . In der Dachstube eines Hauses der via Frat -
tini hat man einen Koffer mit der bereits in Verwesung über -
gegangencn Leiche eines anscheinend etwa 30jährigen elegant
schwarz gekleideten blonden Mannes von starker Figur gefun¬den . Die Besitzerin des Hauses erklärte , am 25 Februar habeein Mann von 45 Jahren namens Tararoff oder Romanoff das
Zimmer gemietet. Am 26 . habe er den Koffer gekauft und am
27 . erklärt , er erwarte zwei Freunde und werde am anderen
Tage abreisen . Abends seien die zwei Freunde und zwar ein¬
zeln gekommen . Später habe sie den Mieter mit einem der
beiden Herren das Haus verlassen sehxn. Die Leiche zeigt keine
Verletzungen. Es scheint , daß das Opfer mit Chloroform oder
Schwefeläther betäubt und lebend in den Koffer geschlossenwurde . Man glaubt an einen politischen Mord .

Turin , 23. März . Der Herzog der Abruzzen begab
sich nach Marseille , von wo er seine neue Expedition nachdem Karakeramgebirge antreten wird.

Bon der Lnstschiffahrt.
Friedrichshafen , 23. März . Um 2 Uhr 15 Mn . ist das

Reichsluftschiff „2 I " gestern aufgestiegen. Es flog in einer
Höhe von ungefähr 100 Meter über Friedrichshafen nach
Eriskirch , wobei es gegen einen sehr starken Wind anzukämpfenhatte . Über Eriskirch machte das Luftschiff eine Wendung , be¬
schrieb einen großen Bogen und nahm dann die Richtung see-
einwärts nach Konstanz. In der Talmulde bei Waggershausenlandete das Luftschiff um 3 Uhr 10 Min . auf festemBoden ohne jede Hilfe sehr glatt . Um A4 Uhr stieg „2 I "
wieder aus , überflog 10 Minuten später Friedrichshafen und
nahm dann seinen Weg auf Langenargen zu. Dann fuhrdas Luftschiff bis gegen 6 Uhr unter strömenden Regenböen
nach Bregenz und zurück nach Manzell, wo um 7 Uhr gelandetwurde . , ^

! — — — . ^ ( jj- -L -ü

Literatur .
* Die Monatsschrift „Deutsche Rundschau" eröffnet ihr

Märzheft mit einem Aufsatz über dieBagdabbahn aus der
Feder des Generalleutnants von Hoffmeister , der aufGrund eigener Anschauung sehr beachtenswerte Vorschläge überdie zu wählende Bahnlinie macht . Eine Kartenskizze erleichtertdas Verständnis der interessanten Ausführungen . Die durchdie Katastrophe in Messina aufs Neue angeregte Frage , welchenEinfluß die Erdbebengefahr rnSüditalicn seitalters auf den Häuserbau ausgeübt hat, erörtert Professor Vr .Max Zimmermann . Georg H i r s ch f e l d s von fröhlichemHumor belebte Erzählung „ Angst und Emma " findet ihr Wider¬
spiel in der Kochänowskajas „Aus Katharinas Zeit "

, die in der
russischen Vergangenheit spielt. Aus dem weiteren Inhaltseien hervorgehoben: „Aus Herders Jdeenwerkstatt " vom Geh.
Hofrat Bernhard Suphan . Publikationen des Gesandten
Raschdan aus dem literarischen Nachlaß des Unterstaatssekre¬tärs Or . Busch : Diplomatenleben am Bosporus . — Scheffelund Eggers , eine Dichterfreundschaft. Ein Aufsatz Carlo S e e -
gres über die bekannte sardinische Dichterin Grazia De -
ledda . — Eine Reihe von Besprechungen von dem Direktor
des Knpferstichkabinetts, Dr . M . Friedländer , Professor
Rich . M . Meyer , Or . Ernst Heilborn und ProfessorWalter Löb gehen ausführlich auf die bedeutendstenNeuerschei¬
nungen aus den Gebieten der Kunst , Wissenschaft und Litera¬
tur ein.

KrrohHerzogkiches AofLHecrter.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Mittwoch, 24. März . 6 . (letztes ) Abonnementskonzert des
Großh . Hoforchesters. Anfang halb 8 Uhr .

Im Theater in Baden.
Mittwoch, 24 . März . 29 . Ab.-Vorst . Neu einstudiert : „Weh,dem, der lügt "

, Lustspiel in 5 Akten von Grillparzer . Anfang7 Uhr , Ende 4410 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 23. März 1909.

Hoher Druck bedeckt auch heute noch den Nordosten des Erd¬
teils und Island . Das übrige Europa bildet ein Gebiet nied¬
rigen Druckes, in dem die Luftdruckunterschiede sehr gering
sind. Minima befinden sich über Mitteldeutschland , Südwest¬
england und über den unteren Donauländern ; die gestern im
Nordwesten gelegene Depression hat sich auf die Farörinseln
verlegt . Im Binnenland herrscht trübes , mildes und vielfach
regnerisches Wetter ; in den Küstengebieten ist es stark neblig .
Meist trübes und mildes Wetter mit Regenfällen ist zu er¬
warten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 23 . März , früh :

Lugano heiter 4 Grad , Nizza wolkig 7 Grad , Triest Regen8 Grad , Florenz bedeckt 9 Grad , Rom bedeckt 10 Grad , Cag-
liari wolkenlos 12 Grad .

Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe.

März Barom. Therm .
in c .

Wi»I.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmelin null Pro, .

22. Nachts 9" U. 744 .8 9.7 6.9 76 SW bedeckt
23. Mrgs . 7°° U . 743 .3 7 .5 7 .0 90
23. Mittgs . 2 -° U . 743 .9 10.6 6.6 70 " --

Höchste Temperatur am 22. März : 14.2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7.3.

Niederschlagsmenge, gemessen am 23. März , 7 '̂ früh : 0 . 1 nun .
Musserftand de» Rhein » am 23. März , früb : Schuster -

insel 1 .35 in . gestiegen 25 cm ; Kehl 1 .74 m, gestiegen 29 crn ;
Maxau 3 .42 m , gestiegen 23 cm ; Mannheim 2 .22 in ,
gestiegen 29 cm-

Verantwortlicher Redakteur : JuliuS Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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In Xarlsrube :
Lsr > KLIn , Hebelstr . 11/IS.H

MWmOblil Vadenla
»orm. Mm . Platz Söhne A. - G.

in Metnheim i . K .
Die Herren Aktionäre unserer Gesell¬

schaft werden hiermit zu der am Sams¬
tag den 17 . April dieses Jahres , vor¬
mittags 10 ^/4 Uhr, in den Geschäfts¬
räumen der Gesellschaft zu Weinheim
stattfindenden diesjähr . ordentlichen
Generalversammlung eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes und des

Aufsichtsrats ,
2 . Vorlage des Rechnungs-Abschlusses

für das Geschäftsjahr 1908 und Be-
ichlußfassung über die Verteilung des
Reingewinns ,

3 . Beschlußfassungüber die Entlastung
des Aussichtsrats u . des Vorstandes .

Diejenigen Aktionäre, welche an
der Generalversammlung teilnehmen
wollen, haben ihre Aktien oder eine
mit den Nummern der Aktien versehene
Bescheinigung über die auf Grund der
Bestimmungen des § 2S5 H .G .B.
erfolgte Hinterlegung der Aktien bei
einem Notar spatesten » dis Mitt¬
woch , den 14 . April d. As.» vor
6 Uhr abends bei der Gesellschafts-
Kasse ;« Meinhelm oder den Hank¬
häusern Rheinische Creditdank in
Mannheim und deren Filialen und
Pfälzische Hank, Frankfurt a. M .,
Kndwigshafen a . Uh. und deren
übrige« Niederlassungen zu hinter¬
legen. D .13

Mrinheim , den 22 . März 1909 .
Der Vorstand :

PH . Platz , Ad . Platz . Wm . Dieckmann.

Gesucht
für 15 . April verheirateter
— —
der auch Hausarbeit mittut . Meldungen
mit Zeugnisabschriften an A.7 .3 .1
Elltsverllialtilng FroeMeiler, Elsaß .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

X .90O. Nr . 2732. Mannheim
Dle Firma Rummel L Cle . in
Mannheim , Prozeßbkvollmächtigter:
Rechtskonsulent Ernst Kaufmann in
Mannheim , klagt gegen den Zahnarzt
Gottlteb Rudolph , dessen Auf-
enthalt unbekannt ist, früher zu Mann¬
heim wohnhaft, aus Kauf zahnärztlicher
Utensilien, mit dem Anträge, den Be¬
klagten zu verurteilen , der Klägerin
167 M . 54 Pf . nebst 4 ° /. Zinsen seit
1 . Juni 1908 zu bezahlen und die
Kosten des Arristverfahrens zu tragen ,
sowie das Urteil für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklären.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim, Abt. IV (II . Stock, Zimmer
Nr . 113), auf
Donnerstag , den 13 . Mai 1909 ,

vormitttags 11 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 13 . März 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Schwab .

Karlsruher MeilMiWluug aus SegWtiglelt
»Mills Mmm MsorglWS - AllM .

Renten - Abteilung .
Gemäß § 194 der Statuten von 1863 werden die Besitzer der nach¬

benannten Rentenscheine ersucht , die rückständigen Renten zu erheben.

Der Mitglieder

Name Geburtsort Jahresge¬
sellschaft Klaffe Nr-

s . Erstmalige MsWerililg.
Renten rückständig seit 1905

Schreiber, Emma geb . Wille . Mottgers 184l 1b 1308

b. Zweite and letzte Aufforderung .
Renten seit 1904 und früher

rückständig
Wißmann , Rachel geb . Hirsch . Wertheim 1840 13. 2785
Stieler , Adolf . 1843 1b 1018
Klee, Jakob Karl . Frankfurt

a . M. 1851 iL 517
Gries , Karl Johann . . . . Bauschlott 1850 1L 238-

Rentenscheine

Karlsruhe , den 22 . März 1909 .
Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Uersorgungsanstalt . U .6
Konkurs .

X .9S0 . Nr . 3346 Mannheim . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Spezereiwarenvändlers I 0 -
Hann Pfisterer in Mannheim ist
infolge eines von dem Gemetnschuldner
gemachten Zwangsvergletchsvorschlags
Termin bestimmt auf

Montag , den 29 . März 1909 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte hier, Abt. 14,
II . Stock , Zimmer 114 .

Der Zwangsvergletchsvorschlag und
die Erklärung des Gläubigerausschuffes
liegen auf der Gerlchtsschreiberet des
Konkursgerichts zur Einsicht der Betet-
ligten auf.

Mannheim, den 18 März 1909 .
Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts 14.

G i e s e r .
Konkursverfahren .

X.991 . Nr . 3040. Pforzheim .
Gemäß § 163 K . O . wurde das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Etuisfabrikanten Eduard Söldner
in Pforzheim nach Vornahme der
Schlußverteilung durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts hier vom Heutigen auf¬
gehoben .

Piorzheim, den 17 . März 1909
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 :

L 0 h r e r .
Konkursverfahren .

L.993 . Rastatt . Das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
JsaakLöbEttlinger , Kaufmann
in Rastatt, wurde nach vollzogener
Schlußverreilung heute aufgehoben.

Rastatt, den 19. März 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

R 0 eßler .
Vermischte Bekanntmachungen .

Vergkblmg von GA Mil

Mrkrarkeüm.

»
Die Besetzung von Kanzlei-

gehilfenstellen betr .
Nr . 15736. Bei dem Unterzeichneten

Amt ist aus 19 . April d . Js . eine
KanzleigehilfrnstrllrmiteinerJahres-
vergütung von 1000 M . zu besetzen.

Geeignete Bewerber wollen sich sofort
melden. 2) .io

Bruchsal, 20. März 1909 .
Großh . Bezirksamt.

KonknrSverfahreu .
L .994 . Wies loch . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Adolf Decker in Wtes-
loch ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche .BergleichStermin auf
Donnerstag den 1 April 1909 ,

vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht hterselbst
anberaumt . ^

Der Bergleichsvorschlag und die Er - ^
klärung des Gläubigerausschuffes liegen ^
auf der Gerichtsschreiberei zur Einficht !
der Beteiligten . l

Wiesloch, den 18 . März 1909.
Häuser , j

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts , l

Zur Herstellung einer Wegnnter -
führung bet Kilom 38-s-7l? der Neckar -
taibahn (zwischen Station Binau und
Neckarelz), sowie einer Wegverleguzig
sollen im Wege des öffentlichen Ange¬
bots nach Maßgabe der Verordnung
des Großh . Finanzministeriums vom
3 . Januar 19o7 folgende Bauarbeiter»
zur alsbaldigen Ausführung vergeben
werden:

Abtragsmaffen 1100 obm
Baugrubenaushub 700 „
Mauerwerk 400 „
Hausteinlteferung 13 „
Wegvefesttgung 800 gm
Pläne und Bedingungen liegen zu

den üblichen Dtenststunden an Werk¬
tagen bei der Unterzeichneten Dienst-
stelle auf, woselbst auch Angebotsfor¬
mulare in Empfang genommen werden
können . Versand nach auswärts findet
nicht statt.

Angebote find spätestens zur Ervff-
nungsverhandlung am Tonnerstag ,
den 1. April IVOS» vormittags
8 '/, Uhr, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , ander
etnzureichen . A .1

Zuschlagsfrist: 3 Wochen .
Eberbach , den 20 . März 1909 .
Grotzh. Bahnbaninspektio«.

7 . April , mittags 3 Uhr . mit der
Aufschrift „Schmievarbettenvergebung"
versehen , portofrei in obengenanntem
Baubureau etntreffen, woselbst die
Eröffnung stattfindet.

Zuschlagsfrist 14 Tage . X .978 .2 .4
Karlsruhe , den 20 - März 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion II .

Vergebung von

Wasserteüung8arbeiien .
Die Gemeinde Znuzinge « vergibt

nach Maßgabe der Verordnung Großh.
Ministeriums der Finanzen vom 3 . Ja¬
nuar 1907 für den Bau einer Wasser »
lettungsanlage die Herstellung der Rohr¬
gräben sowie das Liefern und Verlegen
von beiläufig1830m gußeisernenMuffen¬
röhren in Sichtweiten von 100 , 80, 60
und 40 wm nebst den erforderlichen
Formstücken und Ausrüstungsgegen -
ständen .

Die Verdingungsunterlagen liegen
bei der Unterzeichneten Stelle zur Ein¬
sicht auf. Daselbst werden auch Ange-
botsverzeichnisie unentgeltlichabgegeben .

Angebote find mit der Aufschrift
„WasserversorgungZunztngen " versehen ,
längstens bis
DienStag , de« 3V. März , vor¬

mittags LO Uhr,
bet dem Gemeluderat Zunztngen , ver¬
schlossen und portofrei, einzureichen. .
Die Eröffnung der Angebote findet zur
genannten Zelt auf dem Ratyause in
Zunztngen statt. X .964.2.2

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Lörrach , den 19 . März 1909 .
Großh . Kulturinspeknon Lörrach.

Lchmkdlillintkmttztdii«-.
Für die Verlegung des Personenbahn¬

hofes Karlsruhe haben wir 10 000
Scbmtedarbeiten (Grobetsen) für das
Aufnahmegebäude gemäß Verordnung
Gioßh . Finanzministeriums vom 3 . Ja¬
nuar 1907 öff. ntlich zu Vergeben .

Die Unterlagen der Vergebung find
auf unserem Baubureau , Bauplatz des
Aufnahmegebäudes am Lautersee , zur
Einficht aufgelegt.

Verdingungsanschläge und Bedin¬
gungen werden daselbst unentgeltlich
abgegeben , oder gegen Einsendung einer
Porrogebühr von 20 Pf . verabfolgt.

Die Angebote müssen spätestens bis .
zun: Eröffnungstermin , Mittwoch de«

Zur Verbretterung der Brunnen »
bacybrücke bei Km . 100,°/, der
Schwarzwaldbahn, auf dem Bahnhof
Donaueschtngen, sollen die nachstehenden
Arbeiten und Lieferungen auf dem
Wege des öffentlichen Angebotes, nach
Maßgabe der Verordnung Großh.
Finanzministeriums vom 3 . Januar 1907,
vergeben werden.

» . Lieferung und Aufstellung deS
Eisenwerks bei 4,2S0 m Stützweite .

Flußeisen undSchmtedelsen 46A » kg-
Gugeisen 60 „d . Etnüecken des Eisenwerks mit

Beton und Herstellen der Fahrbahn :
Beton mit Eisenetnlagen 14^ obm
Asphaltfilzbelag10mmstark 44,0 qm
Asphaltverondecke 1^ cdm
Die Bedingungen und Zeichnungen

liegen auf unserem Geschäftszimmer
zur Einficht auf, wo auch die Angebots¬
vogen abgegeben werden.

Eine Zusendung der Bedingungen
und Zeichnungen findet nicht statt.

Angebote sind verschlossen, frei und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
spätestens Mittwoch , de« 7 . April ,abends 5 Uhr» einzur ^chen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen . U.2 .2.1
Billtngen, den 20. März 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion.

««>> Abdlichmttikii.
Auf dem ehemaiig- n. Schäuble 'schen

AnwesenBergstraße Nr . 5 tn Säcktngen
sollen 4 Gebäude auf Abbruch an den
Meistbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen können bei uns ,
sowie auf dem Dienstzimmer des Bahn¬
meisters im Aufnahmegebäude der
Station Säcktngen eingesehcn werden.

Die Gebäude werden auf Verlangen
vom Bahnmeister in Säckingen gezeigt .

Die Angebote find spätestens bis
Samstag , de« 3 . April LSOS»
nachmittags S Uhr , verschlossen,
Porte frei und mit der Aufschrift „Ab- ,
brucharbeiten Säcktngen" an uns ein-
zuretchen . A .S

Zuschlagsfrtst 3 Wochen .
Waldshut , den 20. März 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion.
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